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Macher Leitung.
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Die „kaibach« Zeitima" «scheint täglich mit «lusnahme bei Sonn und Feiert»««.
Die «d«lnlstr<,t»«>» befindet fich Nahnhofftrahe ,5, die «edattlo» Witnerstraße 15, — NnfranNerte ««es«

werden mcht ansscnommeü und Manuscripfe nicht ,ulü«lgeflellt.

Amtlicher Hheil.
hnt d ^ D ü s t e r und Leiter des Iustizmiuisteriums
LaibackV ^ ^ ^ l u n c t e n bei dem Landesgerichte in
stitut?.. : ^ . " ^ b K a v i i i c zum Staatsanlvalts-Sub-
^ ^ l« Laibach ernannt.

Nichtamtlicher Weil.
Kundmachung.

Lranz-Iosepli-Goldstipendien.

von, Z!! ^ ^ ^ Bergakademie in P r i b r a m sind
gestift^ ^lahre 1886/87 an die beiden dortselbst
llllsma? 3ranz - Joseph - Goldstipendien im Iahrcs-

M von 300 f l . in Gold in Erledigung gekommen.
Ee " , , > . , " l " diese Stipendien haben ihre an
händia ? / ^ ^ o l i s c h e Majestät gerichteten, eigen-
Tailf. ^'^lebenen Gesnche zu belegen: 1.) mit dem
Doc«,«..,,. Geburtsscheine; 2.) mit glaubwürdigeu
des S t ' ^ " . "ber ihre Dürftigkeit nnter Nachloeisuig
lniliennpls?' " ^ Vermögens-, Einkommens- nnd Fa-
^ lwa i . ' !^ ber Eltern, eventuell im Falle der
den all V ' " " ""em Belege der Vormnndschaft über
tätsze,''".'gen Vermögensstand; 3.) mit dem Matnri-
^berreall'^l ^ " înem Obergymnasium oder einer
spulen ? 5 " "^ wenn sie bereits eine der Fach-'
den, betr« ^ " ^ ' ^e r Hüttenwesen absolvierten, mit
U'wMele " Stlldienzeugnisse; 4.) mit guten Fort-
Hochsch„s '̂!, der Leobner k. k. Bergakademie oder einer
^vl l ln^ ^' ^ ^ ^ Gegenstände. welche nach dem

genannt, 3^ ^^undlage für die Studien an den ob-
Unt "^'schulen bilden.

Werber "gleichen Verhältnissen genießen jene Be<
angettet»' '^^ ^ Studien an der k. k. Akademie erst
^llldien .^^bcsondere jene. welche auch die juridischen
"fordcss!^ 6"wil Erfolge absolvierten und hiefür die

P ^ s . " Velcge beibringen, den Vorzug,
haltei, n s ? ' ^ ^ben überdies die Angabe zu ent-
pendil!^ ^ Bewerber bereits im Genusse eines St i -
steht. n I ^ c r eines Bezuges aus öffentlichen Cassen
k. k. G ^ " Uud längstens bis 15. Oktober 1886 bei derz
(k. k. 5>u f. ^ ' " " " u der Allerhöchsten Fonds in Wien ^
nicht a e l ? ^ "«zureichen. Auf später einlangende oder
Noamen , , ^ Elegie Gesllche kaun keine Rücksicht ge-

" l werden.
"n am 14. September 1866.

^ r A l l '̂ ^ e n e r a l ° D i r e c t i o n
^^/^bchsten Privat- und Familienfonds.

Das Sanitiitsweseu in Oesterreich,
ii.

Das Sanitätspersonal bestand im Jahre 1883
aus 4903 Doctorcn der Medicin, darunter 2668 an»
gestellte, und 2454 Wundärzten, darunter 1017 an-
gestellte, zusammen aus 7357 Sanitätspersonen. Unter
der Gesammtzahl der Doctoren der Medicin befanden
sich 3414 Doctoren der Chirurgie, 630 Augenärzte.
2864 Geburtshelfer. 70 Zahnärzte und 26 Thicrärzte;
von den Wuudärztcu waren 220 Magister und 2234
Patrone der Chirurgie uud Geburtshilfe. Außerdem
gab es 458 Thielärzte, darunter 320 angestellte. 710
Curschmiede und 16 572 Hebammen, darunter 2492
angestellte. I m Durchschnitte entfällt in Oesterreich ein
Arzt auf 2987 Einwohner; am günstigsten gestaltet
sich dieses Verhältnis für Trieft mit Gebiet (ein Arzt
auf 1133 Einwohner), am ungünstigsten für Galizien.
wo auf 7227 Einwohner, uud für die Vlikowina, wo
erst auf 7244 Einwohner ein Arzt entfällt. Unter den
Städten mit eigenem Statute hat Innsbruck die größte
Anzahl Aerzte (ein Arzt anf 381 Einwohner). Was z
die Verthciluug der Hebammen anbelangt, so entfiel im
Durchschnitte auf je 1326 Einwohner eine Hebamme.
Am güustigstl'u gestaltete sich diese Verhältuiszahl für
Trieft mit Gebiet (eine Hebamme auf 481 Einwohner),
die relativ geringste Zahl von Hebammen hatte Gali-
zien (eine Hebamme auf je 5382 Einwohner). I n Ga-
lizien besitzt dcr Bezirk Rudki mit 58 857 Einwohnern
und der Bezirk Turla mit 55955 Einwohnern nur
eine Hebamme, in Dalmaticn aber der Bezirk Metkovic
mit 10509 Einwohnern gar keine Hebamme.

Apotheken gab es im Jahre 1883 in Oesterreich
1282. daruuter 477 als Real- und 805 als Personal-
gewerbe. I n denselben befanden sich 1118 Assistenten,
und zwar 671 mit Diplom und 447 ohne Diplom;
die Zahl der Apothekcrlehrlingc betrug 588. Die ver-
hältnismäßig größte Anzahl von Apotheken besaßen
Trieft mit Gebiet. Tirol und Istricn. die geringste Ga-
lizicu und die Bukowina. Hausapotheken wurden 1935
gehaltm. und zwar 56 von geistlichen Corporatiouen.
502 von Doctoren der Medicin und 1377 von Wund-
ärzten.

Die Gesammtzahl dcr Verstorbenen von der Civil-
bevölkernng ohne die Todtgebornen belief sich im Jahre
1883 auf 661 593 Personen; die Zahl der nachgewie-
senen Todtgeburtcn betrng 25 103 Kinder, so dass auf
100000 Einwohner 3172 Verstorbene uud Todtgcborue
entfielen. Die Sterblichkeit bei der männlichen Bevöl-

kerung war im allgemeinen weit größer als bei der
weiblichen, denn während auf je 100000 männliche
Individueu 3388 Verstorbene entfielen, stellte bei dem
weiblichen Geschlechte sich dieses Verhältnis weit gün-
stiger mit 2969 Sterbefällen auf je 100 000 weibliche
Persouen. An angeborner Lebensschwäche starben 90 403
Kinder unter einem Jahre oder 411 unter je 100000
Einwohnern, die relativ größte Zahl weisen Galizien,
die Bukowina, Istrien, Görz und Gradisla, die relativ
geringste Zahl Vorarlberg nach. An den Blattern
starben 13 310 Personen, mithin 61 Personen von
100000 Einwohnern. Die Masern rafften 9903 Ind i -
viduen, mithin unter 100000 Einwohnern 45 hinweg;
an Scharlach starben 13 340 Personen, so dass auf je
100 000 Einwohner 61 Stcrbrfälle entfielen; diese
Krankheit wüthete am intensivsten in Dalmatien und
in Galizien; dem Typhus erlageu 15 342 Individuen,
mithin 70 Personen auf je 100 000 Bewohner. An der
Ruhr verstürben 8188 Personen oder 37 unter je
100 000 Einwohnern; an Keuchhusten 23 957 Personen
oder 109 Todesfälle auf je 100000 Bewohner, auch
diese drei Kraukheiteu traten am heftigsten in Galizien
auf. Croup und Diphtheritis. welcher Krankheit 31066
Personen ober 141 Todesfälle auf 100 000 Einwohner
zum Opfer fielen, herrschten am stärksten in der Vuko-
wiua. in Dalmatien und Galizien; an entzündlichen
Krankheiten der Athmungsorgane starben 68 439 Per-
sonen; im Durchschnitte entfallen auf 100000 Ein-
wohner 311 Todesfälle infolge dieser Krankheit, und
schwankte dieses Verhältnis in den einzelnen Ländern

! zwischen 198 in K r a i n und 493 in Trieft sammt
Gebiet. An der Lungenschwindsucht starben 90 249
Individuen oder 411 Sterbefälle auf je 100000 Ein»
wohner. auch hier steht Trieft sammt Gebiet mit 635
Todesfällen au der Spitze aller Länder. Infolge des
Darmlatarrhs starben 29 428 Personen. mithin 134
Sterbsfälle auf 100 000 Gewohner; für Vorarlberg
berechnet sich die Zahl dieser Sterbefälle mit 273, für
Niederösterreich mit 256, für Trieft sammt Gebiet mit
210. während sie sich für K r a i n nur mit 56 und
für Galizicn mit 63 ergibt. Der Apoplexie erlagen
11175. krebsigcn Entartungen 9991 Personen; die
Wuthkrankheit forderte 59 männliche und 43 weib-
liche Opfer; eudlich starben au Altersschwäche 66 749
Personen oder durchschnittlich 304 auf 100000 Ein-
wohner.

Die Gesammtsumme der eines gewaltsamen Todes
Verstorbenen betrug im Jahre 1883 10 664 Indivi-
duen oder 48 Todesfälle auf je 100000 Einwohner,

Feuilleton.

Die „unmögliche" Frau.
s c h e l l , ' ^ auch Sie. verehrter Freuud. haben ge-
Md in ^ Schritt uuseres College» und Freundes
?^n wir / " " ' " " "»barmherzigen Richter. Wie ver-
^"Nder, t ' k den ausgezeichucten Mcuschen! Wir
M l war' t"5 herrliche B'.'gabuug Doch gleichviel,
" plüWcb ^ ^ berathen. I n 'späten Jahren tritt
?" ü l t l i H , / ! ^ Ehe. Und wen heiratet er? Irgend
» hat mi- rchen. das bisher seine Wirtschaft be-
?"Nicität H bat er selbst Züge ihrer ungeformten
> l ^ a "zahlt! Was kö.mtc ein solches Wesen
^ > r a ? v?" dem höchsten ssaffumumt geistiger
^ r e n U,„b«teu! Selbst die Gewandtheit'in den
? > ' - » , ? " '"""gelt dcr plötzlich Emporgelom-
^ ' Ei» M « . ' " ^ " " »st in der Gesellschaft uumög-
^ " " t denn ^ ' '"^ bedeutender Stellung darf diesen
. . N r , sei... c>"'H ga"z aus den Augen lassen,
^tden un e r 7 ^ " ' " ' ^ ' W ohne Scrupcl. aber wie
t i . 'hn ae M l l A ! ^ " dcr Eingedrungencn begegnen,
2 . kann? ' H 'che Stellung durch nichts rechtfer-
UWiAoz ^ .°"e Köchin'., riefen die Damen

Sie selbst sagten:
ist die Ehe zwischen einem

d 8 ? / " Stand ^ / ' ' b , " "er beschränkten Frau von
besten Kovf ,z?M'se Levasseur ist das Verderben

vie«, des herrlichste.» Gemüthes!'

Ihre Härte war mir, offeu gestanden, recht em-
pfindlich! Zuerst widersprach das Gefühl für deu
Freund. Sein ^rrthum schien wert der liebevollsten
Schonung. Allmählich dünkte mich der Schritt nicht em-
mal ein 'Missgriff. Sein Entschluss lag vor m,r im
Licht der vernünftigsten Gründe. Nicht in der Anwand-
lung einer unverzeihlichen Laune hat er gegen die An-
sicht seines ganzen Kreises verstoßen. Nie wurde der
Zusammeuhaug zwischen dem Leben uuseres Frcnndes
und der Heirat. mit jener vcrvehmten Frau klar und
dentlich. ,.. ,

Wie erinnere ich mich an die gerne angehorte
Geschichte seiner Jugend! Die Kämpfe, die uus allen
bcschieden, waren für diese» eigenthümlichen uud wider-
spruchsvollen Geist besonders herbe. Das feine Herz
ward darob in seinen Griiudfesten erschüttert. Dazu
gesellte sich das gewöhnliche Missgeschick der Phauta-
stcu. Wir stehen insgemein allein, selbst neben Vater.
Mutter und Brüdern fühlen wir uns vereinsamt. Am
Verlanntsein liegt uns wahrlich wenig. Auch wenn wir
nicht verkannt sind. fehlt uus der gemüthllche Anschluss.
Scharf ausgeprägte Naturen finden sich schwer mem.
ander. Je mehr wir in uuscrem «Metier» leisten, desto
schärfer spitzen wir uns zu uud cutwickelu den Charaltcr m
harten Züge». Uusere heiße Sehnsucht »ach - cmcm
Herz bleibt darum ewig uubcfricdigt. Glauben Sie
nicht der ordinäre Handwcrksneid. die Eifersucht ist
schuld au uuserer Isulieruug. Die Gemeinsamkeit uuter
Männern liegt in den gemeinsame» Ideen. Nlcht m
dem trauten Zuge des Herzeus. Was liegt darall, dass

man uns verstehe! Wir wollen nicht so sehr verstau-
den, sondern ein wenig geliebt sein!

Vergessen wir nicht das Verhängnis eines Künstler-
naturells, nämlich seine sensitive Empfindlichkeit gegen
Schmerzen. Zumeist haben alle Künstler einen Stich
zum Misanthropen, hervorgerufen durch die Wuth, in
ihrem Iuuern zu wühlen und zu minieren. Alle Phan-
tasten sind im Banne der Neigung, sich sehr unglück-
lich zu fühlen. Die Augenblicke theatralischen Hoch«
muthes werdeu erkauft durch Lcidensstationen von in-
grimmiger Selbstironie uud der grausamsten Kasteiung.

I n solchen Momenten ist der Phantast schutzlos
gegenüber dem Weibe, sie scheint ihm sein Heil, seine
einzige Rettung. I h r unverständiges, ihr blödsinniges,
ihr verblendetes Lob ist der Zurus einer Menschen-
stimmc, die iu die Traumwelt dieses Schlafwandlers
dringt. Der Phantast entbehrt am Weibe eher den
holden Reiz, die Verführungskunst, er wil l von ihr
Hingebung lind bis zur Selbstverleugnung Treue. Der
Phautast ist der ärgste Despot. Earlyle wollte in
seinem Hochzeitszug rauchen, er wollte keine Handschuhe
während der Trauung tragen, er wollte nur Brot, das
seine Fra». anch wenn sie krank war, backen musste.
I n jedem Kün^er steckt ein Stück vom unausstehlichen
Carlyle. Selbst die feurige, die hingebende Zärtlichkeit
eines solchen ehelichen Ungeheuers hat wenig Reiz für
die Frauen.

Drei Tage vor seiner Heirat mit der unmöglichen
Frau sagte der «Held jener Dummheit» zu " " l Fol '
gendes: «Seit kurzem wird mein Egoismus verführt.



Laibllchn Zeitung Nr. 216 1774 22. September Wt t .

von diesen kamen 58,1 pCt. anf zufällige Beschädigung,!
33.6 M . auf Selbstmord. 5.1 pCt. auf Mord und j
Todtschlag und 3,2 pCt. auf unbestimmte gewaltsame
Todesveranlassung; nach dem Geschlechte unterschieden
entfielen auf das männliche Geschlecht 42 pCt., welche
durch zufällige Beschädigung und 26,3 pCt., welche durch
Selbstmord ihr Leben endeten, während auf das weib-
liche Geschlecht nur 16,1 pCt., beziehungsweise 7,3 M .
kamen.

I n den 22 Krippen (Säuglings-Bewahranstalten)
wnrden im Jahre 1883 3119 Kinder verpflegt, in den 306
Kinder-Bewahranstalten 43 029 Kinder bewahrt und
in 331 Kindergärten 30 209 Kinder beschäftigt, endlich
in den 132 Waisenhäusern uud Kinderasyleu 7580
Kinder mit einem Kostenaufwande von 824 419 fl.
verpflegt.

I n den österreichischen Ländern zählte man im
Jahre 1883 1498 Versorgnngsanstalten, in welchen
36 557 Personen mit einem Aufwande von 2 396 633
Gulden verpflegt wurden. I m Turchschnitte entfiel auf
je 601 Einwohner ein in einer Versorgungsaustalt ver-
pflegtes Individuum.

Armen-Institute gab es im Jahre 1883 10 258,
von welchen 209 972 Arme mit 3903 172 f l . betheilt
wurden; somit erhielt im Durchschnitte ein Armer
18 fl. 58 kr. Nach dem Geschlechte geschieden, wur-
den 38.1 pCt. Männer und 61.9 M . Weiber be.
theilt.

So viel über die einzelnen Abtheilungen der großen
Reihe von Tafeln. Als eine erfreuliche Neuerung dieses
Sanitütswertes muss die Aufnahme eines eigenen Ab-
schnittes über die Infectionskrankheiten uud ihrer Epi-
demien in dem textlichen Theile desselben begrüßt wer-
den, indem diese bösartigen Krankheiten nicht allein
kronlandsweise eingehend für das Jahr 1883 behandelt
werden, sondern auch durch Vergleichung mit den vor-
hergehenden fünf Jahren der Ansteckungsherd dieser
Krankheiten nachgewiesen u«d der Verlauf der Epi-
demien genau verfolgt werden kann. Der textliche
Theil dieses Werkes bietet überhaupt eine genaue sta<
tistische Darstellung der Entwicklung des österreichischen
Sanitätswesens, so wie eine vergleichende Statistik des
Sanitätswesens einerseits mit den einzelnen Ländern und
Gebieten der diesseitigen Reichshälfte, andererseits mit
den einzelnen Jahren untereinander, und gewährt einen
gründlichen Einblick in das überaus wichtige Gebiet der
Sanität.

Politische Uebersicht.
( S e . M a j e s t ä t der K a i s e r i n T i r o l . )

Die Ansprüche Sr. Majestät des K a i s e r s , welche
der Enthüllung des Denkmals in Welsberg eine er-
höhte Weihe verleiht, zeichnet sich durch jene warme
Herzlichkeit aus, die dem traditionellen, zwischen dem
kaiserlichen Hause und Tirol bestehenden Verhältnisse
entspricht. Fest und unerschütterlich wie die Berge
Tirols ist die Treue seines Volkes. Der ganze Segen
der monarchischen Institution tritt in diesem Verhält-
nisse zntage. Das in Welsberg aufgerichtete Denkmal
erinnert an die Huld, welche der Kaiser stets Tirol
gewährt hat, eriuuert aber auch an den Fortschritt und
die Erruugenschaftcn unserer Zeit. Erst die InHenieur-
kunst unserer Zeit versteht es, die großartigen Bauten
anzulegen, welche geeignet sind, die Cultur der Alpen-
länder gegen die zerstörende Wuth der Elemente zn

schützen. Der Kaiser hat in seiner Rede auf die Be-
dingungen des ökonomischen Fortschritts hingewiesen;
das Denkmal, sagte Se. Majestät, solle daran erinnern,
dass ausdauernder Fleiß und Arbeit stets segeubriu
geud sind. Das huldvolle Wort des Kaisers: «Sie
könuen anf Meinen hilfreichen Beistand stets ebenso
zuversichtlich rechnen, wie Ich jederzeit auf die felsen-
feste Treue Meiner lieben Tiroler baue;» dieses Wort.
zu dem die Geschichte den Commeutar geschrieben hat.
wird in Tirol ein begeistertes Echo finden.

( Z o l l t a r i f . ) Die «Presse» bringt über die
Zolltarifverhandlungen folgende nähere Mittheiluugeu:
Die diesseitige Regiernng hat die Propositionen Un^
garns iubetrcff der Zolltarif-Vorlage in zwei Noten
beantwortet, von denen die eine die Vorschläge Ungarns
in Bezug auf deu Petroleumzoll behandelt, während
die andere auf die übrigen Forderungen Ungarns sich
bezieht. I n beiden Noten werden die Forderungen Un-
garns als unannehmbar bezeichnet und die Rückkehr zu
der ursprünglichen Regierungsvorlage in Antrag gebracht.
Gleichzeitig wird die ungarische Regierung eingeladen,
ihre Vertreter zu der gemeinsamen Zoll- und Handels'
conferenz zu eutsenden, welche über die obwaltenden
Differenzen in Verhandlung treten soll. Die Zoll-Cou-
ferenz wird wahrscheinlich am Donnerstag in Wien sich
versammeln.

( Z u r D i s c u s s i o n der A u s g l e i c h s v o r -
lagen. ) Anlässlich des bevorstehenden Wiederzusam-
mentrittes des Reichsrathes beleuchtet das «Fremden-
blatt» die bisherige Art der Discussion der Ausgleichs-
vorlageu uud sagt: Weun bei der Discussiou des Aus-
gleiches die einen nur die Zuckersteuer uud die anderen
nur deu Pctrolcumzoll sehen wollen, dagegen gegen
alles andere sich verschließen, daun kaun es ihnen frei.
lich sehr leicht fallen, an der ganzen Ausgleichsactiou
kein gutes Haar zu fiuden. Sie stehen jedoch hiebei auf
einem bewusst oder unbewusst falschen Staudpunkte.
Die wirtschaftlichen Vereinbaruugeu mit Uugar» sind
ein Ganzes. Sie lassen sich nicht nach einzelneu Theil»
conventional beurtheilen, noch auch uach den Interessen
eines einzelnen Kronlandes. Sie müssen als Gesammt-
heit und vom Standpunkte der Gesammtheit grprüft
und überblickt werden, wenn eine zweckdienliche Er-
örterung der Angelegenheit gefördert werden soll. Für
die Art der Behandlung des Verhältnisses zu Uugarn
wird uie eine andere Methode möglich sein als jene,
welche die Totalität aller Beziehungen zu Ungarn und
ihren Wert für die gesummte Reichshälftc beurtheilt.
Wann immer das Haus in die Lage kommt, sein Votum
abzugebcu. es wird doch von einem anderen Gesichts-
punkte nicht ansgehen können.

(Deu tsch land . ) Nachdem die Verlängerung
des spanischen Handelsvertrages im deutschen Reichstage
in dritter Lesung ohne Debatte angenommen worden
war, wurde die Neichstagssession durch ciuc von,
Staatssecrctär Vötticher verlesene kaiserliche Botschaft
geschlossen.

( I n S o f i a ) wurde auf Beschluss des Sobranje
der Jahrestag des Staatsstreiches von Philippopel mit
einem Tcdeum gefeiert, au welchem die Minister uud
Deputierten thciluahmen. Abends veranstalteten sechzig
Deputierte ein Bankett aulässlich jener Gedenkfeier uud
richteten eine Adresse an den Fürsten Alexander. —
Die Wahlen für das große Subranje wurden auf den
11. Oktober festgesetzt.

( E i n e M i l i t ä r - R e v o l t e i n Mad r ' d .
Vo^estem nachts kamen in Madrid tumultuary
Scenen vor, wobei Rufe: «Es lebe die M M M '
au^'stoßeu wurden. Der Ngence Havas zufolge l>M
ein Militäraufstaud aus. Nach einer Depesche ""
I r u u hat ein Theil des Cavallcrieregum'uts l« ^
toit iu Madrid revoltiert, wollte die Truppe» l« c^
Docks mitreißen, wurde jedoch von den Truppen ' ,
gegriffen uud zerstre.lt. Die Rebellen befinde,' ' ^
gegenwärtig in der UmgebüUsi von Madrid. ^ ^ / , ,
würden verhaftet. — Nach ciuer Meldung dcs M M
scheu Bureau revulticrteu zwei Escadronen Cavallc.
und 200 Infanteristen uuter Hoch-Rufen auf die ^ ,
publlk. Die Trilppeu schössen auf die Aufrührer, we "^
sich hierauf zurückzogen. Der Belagerungszustand m
proclamiert. ..

( D e r K a m p f nm E g y p t e n . ) Der - S "
ard» sagt. England würde leichtsinnig handeln. > .
es jetzt seine Armee aus Egypten zurückzöge. ^ ' ^ -^
würde aus gewisseu Gri'iudeu Egypten jetzt " "
räumen, selbst weuu seiue Aufgabe daselbst gelost M i
da Englaud von dort mit Vortheil die Bestre«
der Feiude der Türkei, sich deren Gebietstheilc z"
umchtigeu, beobachten köuue. England verstehe vom
men die Ziele der russischen Diplomatic, verstehe <
nicht die Ziele Frankreichs und wisse nicht, ^ "<.„d
reich dadurch gewiuucu wolle, dass es von ^ « ^
verlange, gerade jetzt Egypteu zu räumen. ^ > ^ . ^
fragt das Blatt, die frmizösischc Diplomatie nm /
türtische etwa von eiuer anderen Macht u'sp"^ ^
Nichts löuute die Isolierung Frankreichs "»lltolNW^
macheu, als wenn es jetzt fragen würde, wann ^
laud Egypteu räumen werde. Die Antwort mis
solche Frage sei einleuchtend; England sei bereit, 1 ^
geben, nicht nur Frankreich, sondern der ganzen^ ,

Tageslieuigteiten.
Anlässlich des AufeulhalteK bei den M ' H "

hat Se.Majestät der K a i s e r aus Allerhöchsten^'
mitteln zn spenden geruht: dem Armenfonds >» ;„
neck 300 fl., der Klosterschule der Ursl,linerll>>'c" M
Bruneck 200 fl.. der Kleinkiuder. Bewahranstalt oai ^
150 fl., dem Armenfonds iu Wclsbcrg 200 si. »'"" ^
Bethcilung au Uulerstützungswerlicr 150 fl., z«>""
3000 fl.

- ( V o m Hofe.) Se. Majestät der Kaisers,
heute von Vrnneck iu Schünbruuü ein. Wie die ^,
melden, wird Se, Majestät der Kaiser in be" ggs
Tagen dieses Monats der Trauuuq des Herrn ^ ^ <sest
O t t o mit der Prinzessin Maria J o s e f a " ° " ^ B
in Dresden beiwohnen. Der Mouarch dürfte >'"
28. d. M. uach Dresden bcgebcu. . M

— ( B i c y c l e tour . ) Kürzlich haben i " " Mle
glieder des Marbmgcr Bicycle Clubs eine " ' ! . «M
Tour ausgeführt. Sie benutzten vou Marburg ^ ^ttel^
die Südbahn, reisten dann per Vicycle nber hh,
feld, Villach, Tarvis, Ponteba, Chuisaforte, Udine, ̂ ^ „e
Genaro, Palmanuova, wo man sie für österreichische ^
hielt uud einem laugen Verhöre unterzog, "^?«gA
Heidenschaft, Adclsbcrg, Loitsch, Laibach, Cilli, ^ " ĉh
Wiudisch-Fcistriz, Pulsgau und SWinitz und k a ' " " ^ ^
zehn Tagen wieder iu Marburg an. Da anch ^«
Radfahrer gerne einen Abstecher ius

Der Flitter meiner Stellung lockt die Philister. Die
Mütter lächeln, Töchter knixen und Papa lehnt den
dicken Kahlkopf an meine Schulter und wispert liebe-
voll : «Prächtig Mädel — meine Nanette, was. Freund^
chen!» Diese bürgerlichen Delicatessen finden bei mir
kein Verständnis. Ich bin grob und nenne sie Gemein-
heit. Ans mir spricht vielleicht die ungestillte Rachsucht
eines Menschen, dem die Philister ewig nachspürten.
«Von was lebt er eigentlich?» Jetzt sind sie beruhigt
aber ich bm gleich ungerührt von ihrer Verehrung,
wie von ihrer Geringschätzung. Nur die plötzlich eu't-
staudeue «Achtung des Talents», sobald es mehr Geld
verdient als die Nachtmühenhändler, macht mich lachen,
wie andere uuter del, Cullegen darüber rasen. Könnten
jene Leute mich verstehen, möchte ich sie mit folgenden
Worten belehren: «Ihr Mädchen ist hübsch, mein lieber
Herr und Papa, aber lassen Sie sich sagen, ich bin die
schlechteste Partie der Welt..

. ^ H " ich mit jener kleinen Pensionärin be-
ginnen? Sie ist hübsch, reich, sie spielt Piano, die
Mama verhätschelt, Papa vergöttert sie, ich soll auf
den Knien vor ihr liegen. Lästige Galanterie ist das
Gesetz ml Hause, m dem ich mich wohl und ungezwun-
gen fühlen soll Mem Arbeitszimmer wird gestürmt
und vom Wirbelwind der rauschenden Toilette erfüllt
ich muss die Heiterkeit der Kaffeevisiten meiner Frau
besorgen, vielleicht muss ich auch noch «Die Glocken
von Corneville», ihre Brillantlcistung auf dem Piano
anhören? Und wenn ich in meiuem Alter Muße habê
mich zu fügen? Ich höre schon «Unmensch!» in meine
Ohren gellen. « M . wenn Mama das wusste!» krei«
schcn. ich sehe das Spitzen-Sacktuch mit heißen Thrä-

nen benetzt. So wird aus eiuem harmlosen, nachsich-
tigen Menschen, wie ich, an der Seite von «Mamas
Töchterchen» ein Ehemann von gerichtlich constatierter
Roheit. O. meiu Freund, ich kenne eiu anderes Weib!
Ich habe geklagt, geseufzt und sie hat mich nicht ver-
standen, aber ihr Herz, ihr thörichtes, liebevolles Herz
ließ nicht ab zu rufen: «Vorwärts! M n t h ! Es ist
noch nichts verloren!» Diese Frau hatte für den Mann
an ihrer Seite einen blinden Aberglauben. Alles, was
er that, war gut, alles, was er sagte, heilig.

Für allen flüchtigen Reiz bot sie nur eines: Liebe,
Liebe, wie Gott sie uie wieder einem Weibe ins Herz
gelegt, und wohl muss der Genius diese schlichte Frau
wundersam bedacht haben, wenn der durchdringendste
und ungestümste Geist sich ihr nicht entwinden kann
und mit Thränen zn ihren Füßen stammelt: «Suchte
ich auch in allen Enden der Welt, ich fände keine so
wie dich. . .»

Das ist die «unmögliche, Frau. So sprach von
ihr unser Freund. Beliebt es, so können Sie nun spotten!

Paul F a b e r .

Memoiren einer Rose.
Aus den« Französische».

III.

Die Carrosse rollte die breite Straße entlang,
welche nach dem Boulogner Wäldchen führt. Der
azurblaue Himmel strahlte im Glänze der hellsten
Suune, die alles iu helle Flammen tanchte und das
Wäldchen wie mit Gold übergoss. Es war ein Pracht«,

! voller Tag, und eine elegante Menge unigab deu Teich.'

Mer ^
Marie hatte mich auf einen der P " ^ M>'

Wagens neben eine Flasche Parfum gelegt nn" ^ ,
derte mit Maxime, der im Schritt neben oe
rosfe ritt. Wß^'

Die breite Avenue war eingesäumt von ^ „ t
Reitern, Equipagen aller Art, junge, t M p ^ W
gekleidete Damen wechselten im Vorbeifahren ^
uud lächelnde Blicke mit Marie und M c ^ m . ^ ^
diese schieueu dem, was um sie her vorging, .,̂ ete
riuge Aufmerksamkeit zn schenke». M a x " " ^ e
keinen Blick von Marie nnd suchte in lhre'N ^ s,e
die Ursache einer leichten Ungeduld zu lc,"', ^
nicht gänzlich verhehlen konnte, denu ihre ^ ' ' ^ghre^
nen jemanden in der Menge zu suchen, " " , f,za ^
sie mit Maxime plauderte, blickte sie nnr")
lind her. tt-,lsalbe^'

Da tauchte plötzlich auf einem 'save"^ ^ M l
Pferde ein mit großer Gesuchlheit getlewen . ^
Mann einige Schritte hinter Mariens ^ ' ^
und obgleich er mit der größku Sorglos ^ ^O
rechts und links zu blicken schien, l ^ w c h " ' ^ e ' '
mit peinlichster Genauigkeit jede V " ' ^ " " ^ ^ . ,
dessen Anwesenheit ihn'sichtlich zn inqern U « «e dc"

Marie, die verdrießlich darüber war, o"i ^ t M
nicht begegnete, den sie im Vois zu ncs, ^ M
hatte, waudte mit einer heftigen Veivca.""!!^,, . o
nach rückwärts und bemerkte den j""«?" c „M, ?,,.
ihrem Wagen folgte; er war's, den ste , ^ . „ ^
als sie ihn so nahe von Maxime sah. '" I „ d"
Wangen purpnrroth und ihr Auge belebte '^^,chsc^
Blicke, dcu sie mit dem eben Angetomme" ^ se""'
mallen sich Freude und Fnrcht; sie h " "
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2 s " ' ^ ° ! " ' ^ " " ' ^'"' Vermeidung unnöthigen Aufent-
sehen ^ " ^ " ' sich mit genügenden Legitimationen vorzu-

vali ^ ^ ^ ' ' " " V i p e r g e t ö d t e t . ) I n Pre-
Knabe ^udbahn ist vor kurzem ein vierjähriger
Vwe,' ?-ll Ansammeln von Heidelbeeren von einer
U iw . - ^ " ' " ° ^ " ^ "nd bald darauf gestorben. Der
l i ek . ." . ^ " P r e l l t , Hüttenverwaltcr Mayer, er-
til.,, ' " ^ " 3 l i c h einen Aufruf , in welchem er für Aer-
lueni^ ? " ^^tschlangcn eine Prämie aussehte. I n

'a«! ^ageu wurde eine Anzahl von solchen vernichtet,
schrei S c h l a f — e i n L u x u s . ) Aus Rom
Tri. ,m>/""" b " 'Wiener allgemciucn Zeitung»: Die
Nan'?' " ' ^ liehen den 42jährigen Hausmeister
nn i l n ' ! ! ^ ! " A " ' " '^ "' beschloss, gleichfalls durch
zu le w ^rpcnment die Augen der Welt auf sich
überll l?' '"""zaw behauptet, dass der Schlaf eine ganz
,^> u'i'ge Zcitverschwendnng und ein Luxus sei, dessen
Ackt?, ? ^ " entratheu könne. Seit 18 Tagen uud
spazie . ^ l RauMn nicht geschlafen. Er geht fleißig
isst >n» - ^ llch häufig die Schläseu mit kaltem Wasser,
"klärt z? l""^ " ^ ' " ^ bitweise Aminoniak cm. Ranzani
u»d N"^? " während dieser Itt durchwachten Tage
Schlaf ^ " ^ ^ " " " ' Moment lang Müdigkeit oder
geniert^ ' " ^^ " ^ i g wohl, nur das Sonnenlicht
A ' ^ und er muss sich stets im Schatten halten.
>nann I'' ? " " ^ " ^ Montonaro wohnt, ladet jeder-
zeuaeu ^ ^ " ° " ^" ' Wahrheit des Gesagten zu über-
de>, m 7̂ '̂  Parteien des Hauses sind mit dem wachen-
t°MM., , / h l zufrieden; wenn sie spät nachts heim-
s ten '" ^ " ^ ^ ^"^e auf das Oeffnen des Thores

schtvör?^^'" a n d e r e r Fa l l . ) Er : Aber ich be-
Tie- m ^ " " ' - Je«'"), dass ich Sie aufrichtig liebe! —
'"ehr 3 °""e sehr. mein Herr, aber mein Herz ist nicht
Frau , / ^ ^ ' ^ e wollen also wirklich nicht meine
andere ? ^ ^ ^ ' N " Fran? O, das ist etwas
^ ^ " i a r u m haben Sie das nicht gleich gesagt?

Vocal- und Provinzial-NaäMtcn.
Lailmcher Gemeinderatl,.

bachcr m ^ " ' "bends stattgehabten Sitzung des Lai-
sel l i "^" ' "^es präsidierte Bürgermeister G r a s -
catore,,' ^ ' ""^nd waren 23 Gemeinderäthc. Zu Verifi-
Äi»fch/ Sitzungsprotokolles wurdeu die GRR. Dr.
»leiste ^> ^ " l o e n i k uominicrt. Der Herr Bürger
^ozma ^ mit, der Herr Stadtpfarrcr Johann
^lfreie m ^ ^ 'hu ersucht, dem Gemeinderathe für die
Drecke, lech""« ^ Biirgcrrechtcs den Dank aus'
l"esse d, ^ ^ ^ " Versicherung, dass er stets im I u -
^rlilw i?„,. ^btgenleindc, insbesondere für das Wohl der

Nan, a ^"" '""lle. (Beifall.)
Aer ^ ' " " ' s der Finanzsection referiert GN. H r i b a r
Priorität ^ '^^"ng ^es Comite's filr den Ankauf der
^ibach,3s. Miuncu fiir den Bau der Localbahu
dling ,„:. I.. "''d beantragt nach eiugehender Begrün-
Stlil^ >, Hiniueis auf den ungünstigen finanziellen
Elu, , , , /^ Stadtcafse, 15 Actien k 200 fl., daher die
das Äjräs " ' ^ ^ ^ in votieren und diesen Betrag in
»vurdc «s" " " "e pro 1«87 cinznstellcn. — Der Antrag

H Tratte angenommen
über das t« c " ^ " ^ referiert namens der Bausection
^ter P^rt " ^ ^ Frau G r u in u i g und sechs an-

an der Wicnerstrasic um Erweiterung des

Asfthaltpflasters für die Standplätze der Fiaker bis znm
Hause Nr. 10. Der Fiaker-Standplatz sei nur in der
Länge des «Hotels Elefant» asphaltiert, da jedoch die
Fiaker noch weit über den asphaltierten Standplatz hiuans
Aufstelluug nehmen, verbreiten die Thierabfälle einen
üblen Geruch vor diesen Häusern, umsomehr, als die
Reinigung nicht so bequem vorgenommen werden könne,
wie anf den asphaltierten Standplätzen. Der Referent
findet die Petition der betreffenden Parteien vollkommen
berechtigt. Die Kosten für die Fortsetzung der Asphal-
ticrung werden sich auf 1015 fl. belaufen, und beantragt
der Referent, diese Summe in das städtische Präliminare
pro 1867 einzustellen, die Ausdehnung der Asphaltierung
aber erst nach der demnächst zu beschließenden neuen
Fiaterordmmg, in welcher den Fiakern verschiedene Stand-
plätze noch in anderen Stadttheilen angewiesen, sich daher
die Anzahl der Fiater auf den jetzigen Standplätzen ver-
ringern wird, zu bestimmen.

GR. Dr. Ritter von B l e i w e i s - T r s t e n i s t i
erklärt sich mit Rücksicht auf die derzeit in Berathung
stehende neue Fiakerordnung gegen diesen Antrag. Der
Uebclstand werde, bis sich die Anzahl der Fiaker, die auf
der Wiencrstraße stehen, vermindert, durch fleißige Des-
inficierung behoben werden tönneu. GR. H r i b a r erklärt
sich gegen den Vertagungsantrag, und auch der Referent
constatiert neuerlich, die Petition sei vollkommen berech-
tigt, uud könne die Ausdehnung der Asphalticrnng gleich-
zeitig mit der Berathung über die neuen Fiater-Stand-
plätze festgesetzt werden. Principiell aber könne der Antrag
schon heute angenommen werden. — Bei der Abstimmung
wurde der Antrag des GR. Dr. Ritter von Blciweis-
Trstenisti abgelehnt und der Antrag der Finanzscction
angenommen.

Der nächste Gegenstand der Tagesordnung ist der
Bericht der Polizeisection über die Regelung der Prosti-
tution. GR. Dr. T a v c a r beantragt,' dass diese An-
gclcgcnheil in der nach Erledigung der Tagesordnung
stattfindenden geheimen Sitzung discutiert, die gcfassten
Beschlüsse aber in der wieder zu eröffnenden öffentlichen
Sitzung bekanntgegeben werden. — Der Antrag wurde
angenommen.

Namens der Polizeisection referiert GR. Z a g a r
über den Recurs des Auton M i h e l , Römerstraße Nr. 2,
gegen ein magistratlichcs Erkenntnis, infolge dessen Mihel
wegen Ausschültcns von Wasser auf die Straße zu einer
Geldstrafe von 2 fl., eveutnell zu einer Arrcststrafe von
12 Stunden verurtheilt worden ist. Der Referent be-
antragt, es sei dem Recnrse insoweit Folge zu geben, dass
die Strafe von 2 auf 1 f l , eventuell 6 Stundeu Arrest
restringiert werde in Anbetracht des mildernden Nmstan-
des, dass die Rumerstrahe nicht eine der freauciltestcn
sei. An diesen Gegenstand knüpfte sich eine längere De-
batte.

(Fortsetzung folgt.)

— (Reichsrath.) Von der Kanzleidirection des
Abgeordnetenhauses erhalten wir folgeude Mittheilung:
Nachdem laut Allerhöchsten Handschreibens Seiner t. und t.
Apostolischen Majestät ddto. 1<>. d. Mts. der Reichsrath
zur Wiederaufnahme seiner Thätigteit auf den 20. Sep-
tember l. I . einberufen worden ist, findet die nächste
(tti.) Sitzuug des Abgeordnetenhauses am 29. d. Mts.,
Vormittag 11 Uhr, mit folgender Tagesordnung statt:
1.) Unerledigte Petitionen; 2.) Berichte des Legitimations-
ausschusses über die Wahlen der Abgeordneten: Dr. Karl

Äusserer, Dr. Eduard Sueß. Adolf Vayhinger, Dr. Moriz
Rosenstock, Dr. Franz Mathon, Rudolf Furtmüller, Adam
Graf Goluchowski, Dr. Adam Kopycinsli, Julius Graf
Falkenhayn, Ferdinand Moser und Eduard Ritter von
Hayden; 3.) Berichte des Budgetausschusses über Peti-
tionen : ») zum Finanzministerium, betreffend Salz; d) der
Gcrichlsdiener, Dienersgehilfen und Gefangenaufseher we-
gen Verbesserung ihrer Lage; e) des Czorttower Bezirks-
ausschusses um Errichtung eines Gerichtshofes für den
Sprengel des ehemaligen Czortkower Kreises.

— ( C h o l e r a i n K r a i n . ) I n Oberlaibach kam
seit acht Tagen keine weitere Erkrankung unter cholera-
verdächtigen Erscheinungen vor, und es lauten die Nach-
richten über den allgemeinen Gesundheitszustand dortselbst
vollkommen befriedigend.

— (Wochen aus we i s der S t er be fä l le . )
Dem soeben pnblicierten 36. Wochenausweis der Sterbe-
fälle in den größeren österreichischen Städten entnehmen
wir folgende Daten:

HZ Grsllmmtzahl 4ZZ
^ der z^z

S t ä d t e " ^ A Verstorbenen » ^ " "

> M > m. ̂  «. ^ I ZM
Laibach . . . 27 296 13 11 24 45,7

Wien 780 066 193 183 376 25,1

Graz 103 670 27 21 48 24,1

Älagenfurt . . 19401 9 7 16 42,9

Trieft . . . . 155197 8? 100 187 62,7

Gürz 22295 8 1 9 21,0

Pola 26 353 12 7 19 37,5

Iara 12134 3 2 b 21,4

— ( P f e r d e p r ä m i i e r u n g in K ra inburg . )
Am 2. d. M, fand in Krainburg die diesjährige Pferde-
schau für die politischen Bezirke Krainburg und Stein
statt. Vorgeführt wurden 19 Pferde, und zwar 7 Mutter-
stuten, tt junge gedeckte Stuten und 6 Stutfohlen.
Staatsprcise erhielten folgende Besitzer, und zwar filr
Mntterstuten: Mathias Sersen aus Skarucna 40 fl. in
Silber, Mathias Golob aus St. Georgen 25 fl., Alexan-
der Bergant aus St. Georgen 20 st., Franz Mubi aus
Bela und Franz Kepic ans Iama je eine silberne Staats-
preis-Medaille; für junge gedeckte Stuten: Valentin Gra-
disel aus Tersein 30 fl. in Silber, Johann Lilozar aus
Hülben 20 sl., Narthelmä Polajner aus Kanter 1b fl.,
Andreas Bohinc aus Seebach und Josef Zupan aus
Srakovljc je eine silberne Staatsftreis-Medaille; für Stut-
fohlen: Josef Primos aus Pristava 10 Silbergulben,
Johann Demsar aus Lack und Anton PrimoM je eine
silberne Staatspreis-Medaille. Die Betheiligung der Pferde-
züchter an der Vorführung war eine auffallend geringe,
welcher Umstand darin den Grund haben soll, dass die
Verpflichtung, das prämiierte Pferd ein J a h r nach
Erhalt der Prämie zn halten, die Pferdezüchter von der
Concurreuz abhält. Jedenfalls ist dies zu bedauern nnd
für die rege Pferdezucht in dieser Gegend von nachthei»

ligen Folgen.
— ( D e r « I m p e r a t o r » . ) Man schreibt uns

aus T r i e f t : Die Festlichkeiten, welche der österreichisch-
ungarische Lloyd zur Feier seines 50jährigen Bestehens

^'serslM 5 Ausdruck eiues Missbehagens und einer
Vian " " " ' deren Ausbruch sie "fürchtete.

Mllri c> ,'"^ hatte nichts von allcdem bemerkt, zwei
°em G , , e . hatten ihn unfgchalteu und ihm von
Nann a,s ^ " " ^ 'hrcr Pferde erzählt. Der junge
Ü"NUr»t ! bem isavrllcnfarbrm'n Ncnucr benutzte diese
^ P f n - d « ^ f e r n u n g Maxime's und näherte sich,
^ b r r b , , V ? " " b ' dem Wagen. Marie, einen Augen-

^ N . 5 " ^ sich rasch und flüsterte ihm zu :
. Dann ' Georges, schweigen Sie.
Hle li, ̂ . M l f f sie mich mit rascher Hand nnd

EH ! "^'-
!"" "lich ! ' ^ " " e sich die Hand des j.lugcn Mannes,
" " ' "M w " / N " ' als Maxime, der wieder näher ge-
hte. das« ^ .1 ' " " "e r mit solcher Heftigkeit bemäch-
?" Theil . ? " " ? stechenden Schmerz empfand nnd
> l l . z , ' " "er Blätter in der Hand der bleich nnd
H°n. daz « ^ d m m Marie zurückblieb. Ich glanbtc
w " M i „ i t ? ^ Urtieren. Maxime riss meinen

Woch daz - ^ an sich und steckte mich in das
9 "- V i r , . 3 ' ^ " " " " a ! inne qehabt.
^ " ' bebendn A " ' " l der jnnqe Mann mit vor

^ W e , R " ? ' diese Vlmnc qchört mir.
reir ^ r a,nd' . ^ ' erwarte Maxime kalt.
3 " ' ' °ber dk „ l ' ^ ' " ^ " "« Wuth Maxime cnt-
oaran. ^ e s " packte seinen Arm nnd hinderte ihn

^ ' ^ a s s ? ^ " " n Herr. wcnn Sie diese Rose
P^?"dem M « ^ I " mosten früh von mir fordern.
3 ' ^ W e . M cr ein

""d überreif l ? ^ ' ' ' " ^ )m ans demsclbm eine
^ l e ste dem jungen Manne.

Dieser nahm dieselbe in Empfang und gab ihm
die seine zum Tansch, indem er sagte:

— Sie haben recht, mein Herr, also morgen.
Und er entfernte sich in entgegengesetzter Richtung.
Maxime näherte sich wieder tmn Wagen nnd

setzte die Promenade fort.
Ich selbst verfiel in tiefe Bewußtlosigkeit.

IV.
Zum zweitcnmale befand ich mich in der Krystall-

carafse. ans der man mich genommen hatte. Das Wajstr
bclcbtc wieder den Rest der Kräftt, die nur geblieben
waren, nnd als ich ans mcmer Ohnmacht erwachte,
versuchte ich, meine Erinnerungen wieder wachzurufen.
Das Abenteuer, dessen Zeuge' ich im Wäldchen ge-
wesen, kam mir bald wieder ins Gedächtnis, aber cs
schien mir, dass seither eine lange Spanne Zelt ver«

^" ^ Das' Fenster war geöffnet. Ein leiser Lnfthanch
durchzog das Gemach, die Sonnenstrahlen brachen M)
in dem Wasser, das mir wieder Leben gab. ^ Z ' " )
einen schönen Schmetterling hereinfliegen, dessen ^lUgel
mit Weiß nnd Gold bestreb waren. Er l,eß jlch aus
einer der Rosen nieder, wrlche sich nm die Iardmiorc
schlangen, nnd verließ sie wieder, nm sich auf cmcr an-
deren zn schaukeln.

Dieser Anblick versetzte mich im Gelste nnter tne
Meinen nnd erweckte in mir den Schmerz darüber, dass
ich von denen getrennt war, die ich liebte; lch fnhlte
mich traurig nnd entmnthigt. Plötzlich sah ich den
Schmctterlina. die Zardilli^re verlassen, nnd als er un
Gemache nmherflog, bemerkte er mich. Ich erwartete

ihn, in der Hoffnung, ihn fiir einen Ullgenblict festzuhal-
ten, aber meine Erwartung wurde grausam getäuscht;
er kam wohl auf einen Augenblick in meine Nähe und
beobachtete mich, aber dann verschwand er rasch wie ein
Blitz. Diefer letzte Schlag war furchtbar, er ließ mich
fühlen, dass cs mit meiner Jugend uud Schönheit zu
Ende sei. . . Ich war alt geworden, die Zeit hatte ihr
Zerstörungswerk vollbracht, und das Ende meines Da-
seins nahte mit raschen Schritten.

Ich fühlte mich tief ergriffen, mein Ende so nahe
zu sehen, und beklagte bitterlich mein trauriges Geschick.

Diese peinlichen Reflexionen wurden durch Ma-
xime's Ankunft unterbrochen, der bleich und wankend
eintrat. Der rechte Arm war von einem starken Ver-
bände umgeben, er war vom dem jungen Manne,
dem Marie mich gestern angeboten hatte, verwundet
worden.

— Ich danke euch. liebe Freunde, sagte Maxime
zu den beiden Männern, die ihn begleitet hatten. Ich
danke für eure freundliche Fürsorge, deren ich wegen
meiner Ungeschicklichkeit so sehr bedürfte. Dieser Teufel
von einem Menschen hat eine stählerne Faust.

— Was beklagst du dich. mein lieber Maxime,
man hat nicht immer eine glückliche Hand, übrigens
habe ich dir cs ja gesagt, dass es mir eine leichte
Schramme sein wird, in 14 Tagen wirst dn so weit
hergestellt sein. dass du von nenem beginnen kannst,
was ich dir aber durchaus nicht r a t h e . . . .

— Bei Gott. ich selber anch nicht.
Plötzlich fielen seine Blicke auf mich.
— Siehst dn, Lndovic, diese Rose kommt mich

theuer zu stehen, sie ist an allem schuld.
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feiern wollte, sind bekanntlich unseren unsicheren sanitären
Verhältnissen, welche größere Menschenansammlungen als
bedenklich erscheinen ließen, zum Opfer gefallen. Nur der
Stapellauf des ueuesteu Lloyddampfers «Imperator», der
programmgemäß am 27. d. M. vor sich gehen wird, wird
von dem Jubelfeste österreichischen Gewerbefleißes Zeugnis
ablegen. Der im Oktober 1885 im hiesigen Arsenale
des Lloyd mit allen neuesten Erfahrungen und Behelfen
der technischen und Schiffsbaukunst erbaute «Imperator»
ist in allen seinen Haupttheilen aus österreichischen Fabriken
hervorgegangen. Die Dimensionen des «Imperator» lassen
denselben nach den Bestimmungen des lli-iu^ ^Io)ä lis
5>8tei- als ein Schiff erster Classe erscheinen. Er enthält
8000 Registertonnen; seine Länge beträgt 403 englische
Fuß, seine Breite deren 45, seine Höhe 33. Die für die
Waren bestimmten Räume betragen 200000 Cubikfuß.
Die Zahl der Kessel ist acht; die viercylindrige Dampf-
maschine hat 4500 Pferdekräfte. An sonstigen Maschinen
enthält der «Imperator» noch eine Eisbereitungsmaschine
von 27 Pferdeträften, mehrere Dampfpumpen und einen
Dampf-Destillateur, der im Tage 5000 Gallonen Trint-
wafser herstellen kann. Das Schiff wird durch 130 elek-
trische Lampen in allen seinen Räumen beleuchtet werden.
Passelbe, für die indo-chinesischen Fahrten des Lloyd be-
stimmt, dürfte seine erste Reise im März 1887 antreten.
Gleich nach dem Stapellaufe desselben wird mit dem
Baue eines Schwesterschiffes, der «Imperatrice», begonnen
werden.

— (Nachk länge zu r A n a s t a s i u s - G r ü n -
Feier . ) Vor dem hiesigen städtisch-delegierten Bezirks-
gerichte fand gestern ein Nachspiel zu den bekannten tu-
multuarischen Vorgängen anlässlich der Enthüllung des
Anastasius-Grün-Denkmales statt. Es hatten sich nämlich
die Herren: Dr. Ivan T a v c a r , Dr. De rc , Assecuranz-
vertreter Ignaz V a l e n t i n e ie und Notariatsconcipient
Z a g o r j a n der Uebertretung der Wachebcleidigung nach
H 812 St. G. und der Uebertretung gegen öffentliche
Anstalten und Vorkehrungen nach H 314 zu verantwor-
ten. Nach Einvernahme zahlreicher Zeugen wurde voni
Einzelrichter Herrn C u c e k das Urtheil gefällt, demzufolge
Herr Dr. Tavcar von der Anklage freigesprochen, dagegen
die Herren Dr. Derc, Ignaz Valentincic und Zagorjan
der Uebertretung gegen öffentliche Anstalten uud Vor-
kehrungen schuldig erkannt und die beiden ersteren zu einer
Geldstrafe von 10 st,, eventuell zwei Tagen Arrest, der
letztere zu einer Geldstrafe von 15 fl., eventuell drei Tageu
Arrest verurtheilt wurden.

— (Vors ich tsmahrege ln gegen die Cho-
lera.) Die steiermärkische Statthalterei verfügte die Er-
richtung von Nothspitälern in Fehring und Feldbach an
der ungarischen Westbahn und in Friedall und Pettau
an der Südbahn, um in diesen Stationen choleraverdäch-
tige Personen auswaggonieren zu können. Personen,
welche aus verseuchten Gegenden der jenseitigen Reichs-
hälfte kommen, haben in Steiermark eine dreitägige Ob-
servation zu bestehen. Sanitätsrath Dr. Hossel begab sich
behufs Durchführung der verfügten Maßnahmen an die
ungarische Grenze. Die Generaldirection der ungarischen
Westbahn sistierte den Uebergang der directen Personen-
wagen nach Steiermart.

— (Schulnachr icht . ) Die Herren Lehramts-
Candidaten Franz N o v a k , Matthäus S u h a c und
Alois T a v c a r wurden am hiesigen k. k. Obergymnasium
zu supplierenden Lehrern bestellt.

— Wusstest d>» denn nicht, sagte der andere junge
Mann, dass es keine Rose ohne Doruen gibt?

— Anatole hat recht, erwiderte Ludovic, aber,
mein Lieber, glaube mir, verzichte auf Marie, sie ist
eine Kokette, die du nie wieder sehen solltest, sie ist
deiner nicht würdig.

— I h r habt recht, meiue Freunde, sagte Maxime,
ich verzichte nicht bloß auf Marie, sondern auch auf
Clara, Marguerite und allc ihresgleichen in der Gcgew
wart uud Zukunft.

— Oh, oh, das ist das Gelübde eines Wahn-
witzigen ! . . . .

— Neiu, bei meiner Ehre. ich spreche ernst, und
wenn diese Blume mir einen Degenstich eingebracht
hat. so ist das eine Strafe dafür, dass ich bis jetzt die
Vermählung mit meiner schönen Cousine Aurelie
d'Isrlles aufgeschoben habe, und ich verspreche euch,
dass ich ste sofort nach meiner Wiederherstellung hei-
raten werde. Anatole. öffne die Schublade dieses
Schraukes und lege die Rose hineiu, die in der Kry-
MllcaraNe «st. — Sie wird mich an mein Versprechen
ermneru, weuu ich darau vergessen sollte

Auatole näherte sich dem Schranke, den ihm
Maxime bezeichnet hatte zog. nachdem er mich aus dem
Wasser genommen, em Schubfach auf. trockn/te meiuen
Stengel, der voller Tropfen hieua, sorgsam ab uud
legte mich neben em kleines goldenes Medaillon
Dann verschloß er den Schrank.

Da befinde ich mich mm, des Lichtes und der
Luft beraubt, uud muss erwarten, dass all meiue
Blätter verwelkt und vertrocknet abfallen und zu Staub
werde». M — c.

— ( D i e C o n t r o l s - Ve rsammlung der
Landwehr ) findet in Laibach am 24. September l. I .
um 9 Uhr vormittags in der Landwehrtaserne, Polaua-
platz Nr. 1 (Zuckerrafsinerie), statt. Zu erscheinen sind
verpflichtet alle Laudwchrmänner, mit Ausnahme jener,
welche heuer die Rekrutenausbildung mitgemacht oder der
Waffeuübung beigewohnt haben. Enthoben sind vom Er
scheinen die Landwehrmänner aus den» Assentjahrgange
1874 und die Laudwehrrekruten des Assentjahrganges
1886.

— (Ho lzhänd lerverband. ) Sonntag, den 2listen
d.M. , 9 Uhr vormittags findet zn M a r b u r g im
Gartensalon «Hotel Stadt Wien» die Oeneralveisamm-
lung des südösterrcichisch-ungarischen Holzhändlerverbnndcs
statt. Auf der Tagesordnung steht die Wahl des Prä-
sidiums und der 26 Verwaltungsmitglieder, der Rechen-
schaftsbericht und allfällige Anträge der anwesenden Mit-
glieder.

— ( E i n neuer Tenor. ) Nun wird auch aus
Kärnteu ein ueuer Teuor signalisiert. Mcd.-Dr. Josef
W a l d e aus Wolfsberg soll Herrn Director Iahn jüngst
eine Partie aus «Lohengrin» vmgesuugen und demselben
so gefallen haben, dass er ihm rieth, sich der Vühuc zu
widmen. Dr. Walde wird demnächst nach Wien über-
siedeln und sich vollends der Bühne widmen.

— ( I m Ke rke r gestorben.) Am 18. d. M.
ist im Strafhause Karlau zu Graz der Sträfling Kaspar
P o z a r gestorben. Es ist dies derjenige Sträfling, der
im vorigen Jahre während seiner Strafhaft in» Straf-
hause Laibach seinen Kerkermeister mit einem Messer schwer
verwundete.

— ( I m Bade K r a p i n a - T ö p l i z ) sind laut
der jüngst ausgegcbeuen Cur- und ssrcmdenliste 1968
Personen zum Curgebrauche eingetroffen.

Neueste Post.
O r i g i u a l - T e l c n r a m m r der 2 a ib. Z e i l ung .

Wie», 21. September. Ein kaiserliches Haudschrei-
bm an den Miuisterpräsidcutcn Grafen Taaffe beruft
den Reichsrath ans den 29. September cm.

Bluncck, 21. September. Der Kaiser ist nach
Schluss der Mauö'uer und einer über sämmtliche
Manövertruppen abgehaltenen Revue uachmittags ab-
gereist.

Trieft, 21. September. Von gestern bis heute mit-
tags sind in Trieft uud in den Vororten 7 Personen
an Cholera erkrankt; ein Todesfall ist uichl vorgekom-
men. I m Territorium gelaugten 2 Erkrankungs- uud
2 Todesfälle zur Anzeige.

Budapest, 21. September. Seit gestern mittags
sind hier au Cholerine 17, l^olki-a l i ^ l , ^ 4 und
an der Cholera 12 Personen erkrankt und an QwIol-.-z,
naktra« eine und an Cholera drei Personen gestorben.
Außerdem siuo 11 der bereits früher an Cholera Er-
krankten derselben erlegen. Seit dem 12. d. Mts. zählt
man 138 Erkraukungs- und 43 Todesfälle.

Paris, 21. September. Nachrichten ans Madrid
constatieren, dass vollständige Ruhe hergestellt ist.
Die Insurgenten habeu sich „ntmvorfeu. I n Neu-
Castilien wurde der Velagerml<Mlstaild vroclamiert.

Sofia, 21. September. Die Fahue dcs Strnma-
Negitneuts hatte nicht dm Gcorgs-Orden; das Gerücht,
dieser Orden sei mit der Fahuc verbrannt worden, ist
eine böswillige Erfindung. — Die Soldaten des
Struma-Regiments versuchten, als sie Radomir pas-
sierten, jmc Officiere zu misshaiioclu, welche sie gegen
den Fürsten Alexander geführt hatten, wurden aber
durch die Garnison hieran verhindert.

Sofia, 21. September. Der Erlass, mittelst wel-
chem die Wahlen zum großen Subrauje ans den 10teu
Oktober auberaumt werdeil, wurde heute unterzeichnet.
Die Regiernm, beschloss, den Belagernngsznstand aufzu-
heben.

Madrid, 2 l . September. Gestern wurden 85 M i -
litär- und 19 Civilpersonen verhaftet. Officiellen De.
peschen zufolge wurden die Insurgenten, uachdem sie
bei Vicalvaro geschlagen worden, auf Morata zurück-
geworfen. «Correo^ sagt, dass nur noch eine Bande von
40 Cavallcristen übriq bleibe. Da die Regierung cine
Verpflanzung der aufständischen Acwequng iu die Pro-
vinzen befürchtet, hat sie die Inhaftierung mehrerer
Revolutionäre angeordnet.

Correspoudeuz der Redaction.
„Ehcgliicl": I n dieser Form zur Veröffentlichung nicht

geeignet. Nullen Sie uns behufs Rücksprache besuchen, be.
ziehungsweise uns Ihre Adresse mittheilen.

Angekommene Fremde.
Am 20. September.

Hotel Stadt Wien. Lakancii. Ingenieur; Just, Picker und
Nenlnayer, Kaufleute, Wien. — Marian, Privalier. s. Frau
und Rosmann, Priester, Agram. — Ierouscheg, Privatier,
s. Familie, Fiume.

Hotel (klcfant. Amenanal, Privatier, Frankreich. — Straher,
Reisender, Innsbruck. — Mondecar Emerich und Mondeear
Karl, Vcamte, sammt Frauen, Agram. ^ Fridolie Privatier
Idr ia. — Ozimct, Privatier, Niederdnrs. — Walland, Pri
vatier, Cilli. - Valentinitsch, Ingenieur. sammt Familie,
Neumarlll. — Masziczet, Ingenieur, sammt Familie; Sa-

maja. Macchioro, Grandi und ttapelletto, Privatiers, Tnes-
- ^agla^. Privatier, Cormons. — Mattersdorser. "«"l
mann, Fiume. y,,^ ^.

Hotel Bainischer Hof. Dettela, Starbcl, Vesiher, m°i-
^,^>ie, Besser, Tcrsein. — Nerbire, Schuhmacher, no»,
eoue.

Rasthof Äidlmhllhof. Fustaender, Reisender, Wien. ^ .

Verstorbene. ,, .
D e n 20. S e p t e m b e r . Victor Harbich, M M M "

Sohn. 14 Monale, Rain 14, Diphlheritis. ,, <,« »
D c n 2 I. T e p t e m b e r , Ursula Ilincic, Köchm, <l<^

Salendergasse ll, Luügent'lbclcnlose. - Caroline I ' " ' " ' ' . ^
dicin Duclui'ö Galtin, 21 I , , Elefanten.̂ sse 52, LmigenPYM^

Meteorologische ÄeMichinngell in^aibach^.

i ^ M R «..sich. ^ Z
ß 5 ? ? Z ^ nö wind ^ i u m x " ZßZ

" 7 U. Mss, 730.87 i 2.2 M schwach ^ e w ö l l i g.il!
21. 2 . N. 728.77 21.6 S. schwach halb heiter g^n

9 . Ab. i 728,34 15,2 SW. schwach heiter . ^
Wechselnde Vewiillung. abends Wetterleuchten "' ^

später anch in TO.; nachts Regen. Das Tagesmittel der ̂ -
1s!,.l", nm 2,5," über dem Normale. ^ ^ ^ - - ' "

VeranOuortlicher Rcdactenr: I . m «<il l i . ^«

Nicht jedes Leiden sollen und können ste
beseitigen mzghl-

aber richtig angewandt, helfen sie stets. W i e n . ^"A», l aüs
geboren! I h r e mir zugesendeten Schweizerpillen " '?,?lMtt '
mein Magenleidcn sowie auf meine Athcm< und ^ " ' ^ M N
den einen so »vvhllhätigen Einfluss, dass ich mir in del Y > ^
Iosefs-Apolhrk.'. nllwu ich dieselben Pil len erhielt. e i n e M l ^
derselben nmchle nnd heute sagen lann, ich bin so 5 ' " ! « . ^ ! ^
ineiner Kranlheit geiilsrn. Indem ich jedennann b^". / ^ D
dieser vol^iiglichen SchU'eizerpillen zum Hauogeblauchl' ' ^ ^ y ,
Leiden anrnipjehle, zeichne icl, hochachtungsvoll G»st^ ^ B
gleineli, t. l . Stabsplufuss in Pension. Alserstraßc l« . ^ ,̂„
achte beim Anlauf in den Apulhelen auf das weifte » n c ^
rothen Felde und den yiamenszug R. Ärandts. ^ ^ 1 ^ - - ^

^ Tiefgebeugt geben die Gefertigten h>">"^ ,>,',
M tranrige Nachricht, dass unsere nnvergessliche ^ " ' " /
M resp. Tochter, Schlvester, Schwiegertochter und Sch'""'
^ geriu, die wohlgeborne Frau

» Carolille Illucr geb. Frey
W nach langen«, schwerem Leiden lnute u»u halb ? " ^
Wl früh, versehen mit den heil. S'erbesacramenMl, '
^ 22. Lebensjahre nach siebcnmonallicher Ehe an ^"
^ gcnphthisis verschieden ist. ^ ,,
D> Das Leichenbegängnis findlt Donnerstag, "
M 23. d. Mts., um 5 Uhr nachmiltags vom Tr"'"
« n̂lse Elefantengasse Nr. 52 ans statt. ,. >̂
W Die heil. Seelenmessen werden in der Psarnn )
> ^ Manu Verlilndiguug gelesen lverden.
Wl Laib ach am 21. September 1886.

W Dr. Franz I l luer , Gatte. — Joses und Iosefi'^
M Frey, Vltctn. ^- «malie I l luer , Schw^
W ninttcr. - Hermine Pr ibu l geb. Frey, ^ » " ^
» «ainer geb. Frey. Josef und «udolf 3"Y,
W Geschwister.— Wilhelm Pr ibu l , Franz tlaitt^-
W «dolf I l lner , Schwäger. — Marie <Lettma<p"
M geb. INuer, Schwägerin. >
^ R U««bigung«anstalt be« Fl«nz 3)ob«l«t. ^ ^ ^ M »

(49) 48-37 . ^

!>«8to8 lize!,' ..Li-fi-l.^IlUil^selsll"»

M m l i Mllluii, ^illliZl! »»l! ^ , .

06PtÜßlll.l l.6Mläl8t5b8'^
Maßstab 1:75000. Preis per Blatt 5" .^ / '" ^"

auf Leinwand gespannt 8U "- ^s M " »
3l1. n. klemmayr H Fell. Kamlierg« «"M>

, i« Aaibclch-
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Course an der Wiener Börse vom 21. September 1886. N^ dem oM^n ê Ma««
»., Veld War,
Etants-Nnlehen.

E i i l ^ , ^ ^ «< 20 ««-35

>»es„>! « ° / Claat«lole 250 f,' ,»^ . . s ' , ^ 75!
'^>>l 5«7 ^ " c ^ boo „ 140 «o!>^0 .0^

^ m . ^ m ^ " 1 " ' . ^ u « r f l « « < ,7-80,,8 2,
«oleiiitntl. steuerfrei , ,o, «o,oi «.'

""N,.V°,e 4«/, ,ou „ , . . i^—I2b2s.

' . / ° b°hm,,ch« ^
^^a l iz . lch , 108
^/° "l«hl,schc !04«0I05l!0

Veld Ware

5l°/n Teml fn »a»at . , . . 104 60 l 05 «o
5 ° ^ ungarische lO4»oi0b40

Andere öffentl. Nnlehen.
Donau.Ntg.,V°se 5°/„ ,00 f l . . 1.8'751I8 »l,

dlo. »lnlcihe >8?S, steuerfrei . INS — I0S 4«
Nnleben b, Sladlgemcinde Wien »V5-—ic»5'bu
Nülche« d, Lt>>d!geme<nde Wien

(6liber unb Gold) . . . . —'—»»4 —
Prämien»«,,!, lv Etndtgem. w<e» 1l»'?0 lli l! L0

Pfandlisitfe
(silt loo f>.)

Botencr. allg. österr, 4>/,"/n Gold. »24 l.o,«5 t>o
bto. in 5U „ , 4>/, "/« '«0 .^u,«u?5
dto. in 50 « « 4°/» . »? — »?<l,
bto. Prämien^echulbverschr,»«/,, »o^ — lo^50

Qefl.Hypolbelcnbanl ,«!.?>'/,"/<> lu l ' Lb iu i 75
Ots,..u!>g, Bai, ! verl. 5"/« . , l00l>o w<»7<>

t«o. „ 4'/,°/,, - lUl «0 w i »,u
d,°. „ <"/« . . 9« 30 ,'»,«0

!>»,<;, a»j,, ^odcxcfrblt'Uctxngel.
>l, Pl's, in I , I»..!» v>>>, 5'/,°/,, ^ ' ^ - ^ ^ -

Privlitlltc'Ovli^alionrn
<<u> l«w fi.)

«.lillabelh ° «Uefibahn l , «mission — — — —
F«»d>i,a»d«»i<io»dbahn i» wilder z»g «0 l»8U0
^ra,!z^l!,>,!'<uh» —. _
<̂ al>z>>u.« Xl<><» ̂ 'udw,g < Vahn

<lm. I „« i uoo ! l . 6,. l'/,°/« . loo K0 ,0 l—
Qesirrr. »<D»tU<s!bayn . . .1005010« —
«ii^c»l,u>gcl . ^

Veld Ware
Slnalsbahn 1, Emission . . lo^ »<> «03 5><»
küobahn î  »°/° >f>U—1 «<>?,',

„ «̂  5 ° ^ 181 2» !»>'««
Nnst.««aliz, Vahn WU'«!> ><n »0

Diverse Lose
(per Stück),

lircdillose 10« fl l76'?b«7?2s>
LlarY'Vose 40 si 44— 4b- -
4°/» Honau.Dompssch. ,c>0fl. . 1,7'7I> ! i« ?k
Lailacher Prämien'VInleh. »n ft. »0'50 » I '—
Oscn,,'» Loft 40 fl 4/, bo 46 —
Plllfsy^'oft 4U fi 41 bo 42 —
Molhcn i^lcuz, oft, Oes.v. ,<>!!, 14 «0 i4 no
Nudo>l»^o<e 10 ft 19— i!̂ .<>n
EalM'^'ojc 40 sl 57 — »»'—
Cl.'Oe!,oii!.t<°!e 40 sl, . . . »,! li« 57-—
Waldstcin'Lose !iU sl, . . . »3-50 4 50
Wiüdijchgräy-Voi« l!U <I, , . 44 b« 4'> -

Vnnl.Nctien
»pcr Slucl),

Nngl0'Oeftc,l, «anl üuo f l . , n o 8 0 i i i 2»
VanluerelN, Wiener, 100 f l . . 1?« ^ i o u 75.
Bd,!«.-A„ft.,Qcft,z!0Ufl.S.40«/o «2« 5U,i!!l!' 5>»
<ird!,<An<>,s.Hll,!d,u.O. <6Us>. i27S'—!«?«.»<>
«iretlldanl, Allg Ung, 20« f l . . zg?—«»7 s>n
Depos!l!!l!d^!,l. !Nll,).2W fl. . —
E»c>,n,vlc»<^el.,Uilel>elo>l,üoufl. 54?—!547—
pypolyelcnb., oft.!«(»(»ft, ü5'V«<t. «15 —
Vanrcid,, o>t. uost, (V. s,u>^ Uc, !zik«0«i«'—
0esl<ll,>U»». ^a» l . . , , 8 « , — »0l —
Uluuül'a»! ll^u >I <̂>> —lu2 50
«j>,lleh!?o.!»l, Allg, 140 f l , >ib4 - lb< bv

Veld ware
Actien von Transport»

llnternchmungcn.
(per Stück).

«lbrcchl'Vahn «00 f l . S l l b n . — —
«!<öld.ss<um,«Nl>hn 2UN f l . Gilb. ,l«<?5I9l »5
Huffia'Tepl. Lifelift. «00 f l . « M .
Vöhm, Nordbah» i5>c> f l , . , 170 50 171 —

„ Westbahn »00 f l . . . . —
Vufchtiehradn «iiib. 500 f l , « M .

« Mt . I l ) »c»o f l . . »00 - »ol --
Donau » Dampsschiffllyrl» » Vef.

Oeftcrr, 5.0« sl. >lM. . . .854—385 —
Dlau.Eis. (Aal.»Dt..>;.Ml»fl .S. —
I»<r Bol'ciN'llcher <t..B,i!l«i f l , 3 . —'
Hlisabelh.Bohn »UU f l . liittt. . »44 — «44 5U

„ ^illz.ittudwei« ^»0 f l . . .-17'—»1? 5«
„ V I zb . ' T i r . i I I . «i. l»?«xuo f l .S . «on —M? —
Kerd>nane»»iliordb. I0«0 fl. !»1>l. «ll«H 2l!8«
stlan»'Iosci»^'ahn «iu <l. Silber 2XA ü,',«».'! 75.
ssl!nsiirchcn»i'arcler<ilib.!»u«ll.s, — —
O»liz,.«arl»l'ubw!g>Ä,»l»0!l. Hü«, I«5»ll'' I85 75,
Orl!^iiöIIachll<i,'<,,K(X»!lö.W. 213 bl>«l4 ko
«ahlcnt>erg-<t>!c!ibahn l«u f l . . — — — —
«ajch>iu-Odtlt>.<i!,c!!b. ̂ uv , l . S, I5o75i^i'2^
Members..>î 'rnoa>!h'>»»!j>, Hij«»«

dayll'O^üUjch^jl ^ ^ j l . ö. W. »zz —l,,5'5<>
Vlrvo, oil, Ullg., Tri«,i5UV fl.H^l. 5,5̂  . » 5 ^ , .
Ocncrr, liloidivcilo. <xu f>, Sllo, 171—i?i b'»

blo, (Ul,^>) ^ ^ ,.. «>llb« . I«? —.«?<;<»
Prag'Duiei <il,cnl', l.i^ >l. «llb. ^ — _ , ^
Rubol,« ay» «00 ft. Ollv« l»«?5i»« —
Sxoeoditincl «ijeov. xuu fl. ^.— „ - .
S l . l a l > > e , , ^ ! . ^ v ! l ^^" >>- °- <U>' > l«0 40«»<> 6l>

, Vclr, W a ^
Sildbahn »00 f l . Silber . . .̂ 105 75 >oe —
Blid.Norbb .Verb,» ,̂2N0 f l . <lVl. 1«z — IS5 l»«
Thcifi'Vahn li<»0 !l ö. W. . . —-— — —
Tramwai' Vcs, Nr . 17«fl. ö. W. 198 7» l»7 >5

, Wc., n«u 10« flzlob — 10b bo
Iran?vor..G:sellfchaft l0« f l . , — - — —
l!na,.gal<z. Hisenb. )f(X» f l . Silber 175 75 »76 »5
Ung, No!d»ftbl>l>n LUc» f l . Silber»74 — 174 5«
U»n.Weftb,s«aad.Gra,)»c>0fl,V.17z?5l7^,e

Induftrie.Uctien
(per Stuck,.

Egybi und Kmbberg, His,:«» und
Sl«hl»Hnd, in Wien il>o f l . . — — — —

Hlsciibahüw.'^'cibii, I. »u f l , 4U°/, — — —. -
„Hlbcmiihl", Papiers, u. !».,H. «-<- _ «,-zo
^»lonl><n»O>,Iellich., ofterr.-llloin«' zzs-— >« >5
ploger <t>sei>°^»d.»Ocl. >eul> f l . . l«<> bo >N1 50
Halgo'Tari, »iisenraff. lOl) f l . . — — — —
Wasteuf,.»»., Ocft, IN W, l<X> f l . i » i — 185' —
Tl isa i l« «ohlen»»Gef. 70 f l . . — — — —

Devise»
Deutsche PlHh« ,1 g^ «, 70
«"»von l,5?!,l»« —
^ ° " « ^ 4»«7. « 77.

Valuten.
Duc«ten 5»« 5,«
^»>zianc«^Stii<le g,7 , . ^
»llbec „ ^..
Dcutfch« Neich«b»nl!l0len . .«^57^ «1,5


